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Agenda

• Geblockte	Module	an	der	FH	St.	Pölten
• Ausgangssituation
• Prozess	der	Reorganisation	der	Lehre
• Evaluationsergebnisse

• Warum	funktioniert‘s?	
Motivationstheoretischer	Hintergrund
• Das	Integrierte	Lern- und	Handlungsmodell
• Das	Modell	der	geblockten	Module
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Ausgangssituation
• Kampf	um	die	„Ressource“	Student/in

• Der	„Stärkere“	gewinnt.
• Studierende	lernen	nur	für	Prüfungen.
• Die	geplante	Belastung/der	Zeitaufwand	stimmt	nicht	mit	der	
Realität	überein.

• Unzufriedenheit	über	Selbstlernphasen	
• Es	kommt	zu	Belastungsspitzen	durch	gleichzeitige	Vergabe	
von	Projektaufträgen.

• Großzügige	Fristen	führen	zur	„aufschiebenden“	Wirkung	bei	
den	Studierenden.	

• erzielte	Kompetenz	trifft	nur	teilweise	die	im	
Curriculum	geplanten	Ziele
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Begleitende	Maßnahmen

• Entscheidung	im	Strategiemeeting	des	
Studiengangsteams (Januar	2011)
• didaktische	Unterstützung	durch	externe	
ExpertInnen:	2	Workshops	vor	Ort
• Betreuung	durch	interne	Stelle	(SKILLS,	FH	St.	Pölten)
• Beschäftigung	eines	Tutors	für	den	gesamten	
Zeitraum
• Erhebung	der	studentischen	Workload
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Rahmenbedingungen	für	die	
Reorganisation	der	Lehre
• Umfang	der	Präsenzzeit	bleibt	gleich.
• keine	Vorgaben	bzgl.	der	Verteilung	und	Länge	der	
Präsenzzeiten
• Auswahl	der	Blöcke
• Festlegung	der	Reihenfolge	der	Blöcke	
• Organisatorische	Rahmenbedingungen:	Umgang	mit	
Krankheit,	Räumen,	Lehrbeauftragte	etc.
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Rekonzipierung der	Teilmodule

• Gab	es	Veränderungen	beim	Lehr-/Lernstoff?	
(Umfang,	Anordnung,	…)
• Mit	welchen	Methoden	wird	sicher	gestellt,	dass	die	
Studierenden	zeitnah	Rückmeldung	erhalten?
• Nach	welchen	Kriterien	wurden	die	Aufgaben	für	das	
Selbststudium	entwickelt?
• Welche	Prüfungsformate	eignen	sich	besonders?
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Geblockte	Module:	
Die	Umstellung	des	1.	Semesters
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• Prüfung	jeweils	am	Ende	jedes	Blocks
• Englisch	fortlaufend	parallel
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Verzahnung	von	Präsenz- und	Selbststudium
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Erzielte	Ergebnisse
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Eindrücke	der	Lehrenden

• höhere	subjektive	Belastung	durch	zeitnahe	
Rückmeldung
• höhere	eigene	Motivation	durch:
• näheren	Kontakt	zu	Studierenden
• größeres	Verantwortungsgefühl	für	Lernprozesse
• bessere	Mitarbeit	der	Studierenden

• Vorteil:	vor	und	nach	dem	Block	Zeit	für	Forschung
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Eindrücke	der	Studierende

• Befragung
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Auswirkungen	auf	die	Workload
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Warum	funktioniert‘s?
Motivationstheoretischer	
Hintergrund
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Integriertes	Handlungsmodell
Martens	&	Rost	(1998),	Martens	(2012)
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Pragmatische	Lernmotivation	(25.9%)
Strategische	Lernmotivation	(20,5%)
Angstbestimmte	Lernmotivation	(20%)
Rezessive	Lernmotivation	(17,1%)
Selbstbestimmte	Lernmotivation	(16,6%)

Fünf	Typen	der	
motivationalen	Regulation

vgl.	Metzger,	Schulmeister	
&	Martens	(2012)
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Individuelle	Variablen	
(Lernmotivation)

•Bedrohungswahrnehmung
•Emotionsregulation
•Verantwortungs-
übernahme

•Kompetenzerwartung
•Ablenkungsneigung
•Aufschiebeverhalten	
(Prokrastination)

•Durchhaltevermögen
•selbstkongruente	und	
persistente	Zielverfolgung

System	der	geblockten	Module
Konsekutive,	exklusive	Durchführung	von	Modulen	mit	Verzahnung	von	Präsenz- und	Selbststudium

Auswirkungen
•keine	Konkurrenz	zwischen	den	
Modulen

•kontinuierliches	Selbststudium
•Festigung	von	Wissen	und	
Fertigkeiten	durch	Verzahnung	
von	Lernen	und	Anwenden

•Angstreduktion	durch
•Rückmeldung	zum	individuellen	
Lernstand

•Kompetenz-/Erfolgserleben
•Sicherheit,	gut	vorbereitet	zu	
sein

•studienbegleitende	Prüfungen
•soziale	Einbindung	in	
Arbeitsgruppen

•keine	Ballung	von	Prüfungen	am	
Ende	der	Vorlesungszeit

Im	Versuch	in	IT	Security:
•bessere	Noten
•weniger	Durchfaller
•früherer	Studienabbruch

Konzentration	auf	ein
Thema

Aufgabe

Anwendung

Rückmeldung

Prüfung
am	Ende	des	
Modulblocks,	

Anerkennung	von	
Selbststudien-
leistungen	als	

Prüfungsleistung

{Selbst-
studium

Didaktische Elemente
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